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der Anfrage der Abgeordneten Dr. ETTMAYER und Kollegen 
an den Bundesminister für Arbeit und Soziales 

betreffend willkürliche, unobjekte Postenbesetzung, 
Nr. 5467/J. 

Zu den Fragen nehme ich wie folgt Stellung: 

Frage 1: 

"Beabsichtigen Sie, den Dienstposten des Gruppenleiters 111 beim 

Landesarbeitsamt Steiermark mit Ihrem Sekretär zu besetzen?" 

Antwort: 

Ich beabsichtige, die Funktion des Gruppenleiters 111 beim Landes­

arbeitsamt Steiermark mit Herrn Hans Kaiser zu besetzen. 

Frage 2: 

"Wenn ja, was sind die Beweggründe für diese unsachliche Entschei­

dung?" 

Antwort: 

Hiebei handelt es sich um keine unsachliche Entscheidung, vielmehr 

beabsichtige ich, den am besten geeigneten Bewerber mit dieser Funk­

tion zu betrauen. Im Gegensatz zu dem vorn Landesarbeitsamt Steiermark 

vorgeschlagenen Bewerber, der bisher im wesentlichen nur auf einem 

eng begrenzten Sachgebiet tätig war, weist 11err Kaiser einschlägige 

Erfahrungen in allen Instanzen - vorn Arbeitsamt bis zum Bundes­

ministerium - auf, ist kreativ und entscheidungsfreudig. Gerade im 

arbeitsmarktpolitisch schwierigen Bundesland Steiermark werden ihm 

seine bisherigen Erfahrungen insbesondere auch im Bereich des Landes­

arbeitsamtes Steiermark zugute kommen, sei es bei der Mitwirkung an 
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Großprojekten (Chrysler) oder auf dem schwierigen Gebiet der Auslän­

derbeschäftigung. Auch die übrigen vom Landesarbeitsamt Steiermark, 

nicht vorgeschlagenen Bewerber weisen keine entsprechenden Qualifika­

tionen auf. 

Frage 3: 

"Wenn ja, wieso besetzen Sie einen A-Dienstposten mit einem B-Bedien­

steten, obwohl sich vier bestens qualifizierte Akademiker aus dem 

Bereich des Landesarbeitsamtes Steiermark für diese'Funktion beworben 

haben und bisher jeweils damit argumentiert wurde, daß A-Dienstposten 

nur mit A-Leuten besetzt werden dürfen?" 

Antwort: 

Ich habe unter Frage 2 bereits ausgeführt, daß die Bewerber der 

Verwendungsgruppe A für diese spezielle Funktion nicht qualifiziert 

sind. 

Es wurde bisher nicht damit argumentiert, daß A-Dienstposten nur mit 

A-Leuten besetzt werden dürfen, es wurde allerdings immer die Bestim­

mung des § 36 Abs. 3 des Beamten-Dienstrechtsgesetzes 1979 eingehal­

ten, wonach Beamte zu höherwertigen Verwendungen nur dann herangezo­

gen werden dürfen, falls entsprechend eingestufte, für diese Verwen­

dung geeignete Beamte nicht zur Verfügung stehen. 

Gerade im Bereich des Landesarbeitsamtes Steiermark wurden in den 

letzten Jahren zahlreiche derartige Höherverwendungen vorgenommen und 

A-Dienstposten mit B-Bediensteten besetzt. 

Der Bundesminister: 
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